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Der Grenzbach Kutschenitza, hier noch halb-
wegs natürlich fließend, ist großteils begra-
digt (kl. Bild) und von Maismonokulturen
umgeben. Die Beeinträchtigung durch ein-
fließende Agro-Chemikalien ist hoch. In
einem bilateralen GreenNet-Projekt soll die
Kutschenitza renaturiert werden. An saube-
ren Abschnitten leben u. a. noch Bachmu-
scheln (Unio crassus) und Kleine Teichmu-
scheln (Anadonta anatina) (Bild o.).

In der Umgebung der Kutsche-
nitza sind noch Auwaldreste
mit Sumpfschwertlilien (Bild)
und Schneeglöckchen vorhan-
den.



„GreeNING kUTSCheNITzA“

Das aktuellste Tätigkeitsfeld der Landesgrup-
pe Steiermark ist rund um das kleine slowe-
nisch-steirische Grenzflüsschen kutschenitza
angesiedelt. Der Bach wurde vor ca. 25 jahren
begradigt, weshalb das Grundwasser in der regi-
on stark gefallen und der Biotopverbund zerris-
sen ist.

Im rahmen des eU-geförderten Projektes
GreenNet versucht der Naturschutzbund in
zusammenarbeit mit dem slowenischen
Naturpark Goričko Vorschläge für eine renaturie-
rung zu erarbeiten. Bei der erkundung der ökolo-
gischen zusammenhänge wurde ein übermaß an
Maismonokulturen festgestellt. An mehr als 100
Stellen fließen deshalb bei Starkregen an Dünge-
mitteln reiche Feinsedimente von den nahen
äckern direkt in den kutschenitzabach – die
festgestellten Schadstoffeinträge in das Gewäs-
sersystem sprechen eine deutliche Sprache.

Andererseits ist es erfreulich, dass in der
Umgebung des Grenzflüsschens noch einige
nennenswerte Auwaldreste vorhanden sind, ins-
besondere knapp unterhalb der Bachquellen am
Ursprung. An einigen sauberen Abschnitten der

kutschenitza
finden sich sogar an die 130.000 Groß-
muscheln, darunter auch Bachmuscheln
(Unio crassus)! Fachleute des Naturschutz-
bundes, wie Andreas und oskar Tiefenbach,
Melitta Fuchs, Anton koschuh (†) u. a. haben die
Tier- und Pflanzenwelt dieser region dokumen-
tiert: Im Trockenrasengebiet „höll“ im Bereich
von St. Anna am Aigen finden sich beispielswei-
se seltene Arten, wie das orange-Steppen-
Aschenkraut, die Wanstschrecke, Ameisenbläu-
linge und erstmals seit jahrzehnten wieder ein
Pärchen der Blauracke.

Der Naturschutzbund Steiermark hofft nun,
dass die Wasserwirtschaftsabteilungen beider
Länder die Vorschläge aufgreifen und ein rena-
turierungsprojekt der kutschenitza verwirklichen
helfen. erfreulich jedenfalls ist, dass die Natur-
schutzabteilung des Landes Steiermark
beträchtliche Mittel für den erwerb besonderer
Lebensräume an der kutschenitza freigegeben
hat und der Naturschutzbund Steiermark diese
Flächen im europaschutzgebiet „höll“ weiterhin
nach Naturschutzaspekten betreuen kann.
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Nachdem sich die österreichischen kraftwerksbauer bereits vor
vielen jahren von Plänen für Wasserkraftwerke an der steirisch-
slowenischen Grenzmur verabschiedet haben, prescht nunmehr
Slowenien vor. eingereicht wurde ein kraftwerk mit Staumauern im
slowenischen Murbereich, aber mit rückstau bis nach Bad rad-
kersburg. Für die zukunft wurden sieben weitere kraftwerke an der
Grenzmur angekündigt! Damit wäre der 1.000 km lange und noch
kraftwerksfreie Verlauf der Grenzmur bis über die Drau und Donau
richtung Südosteuropa unterbrochen! Das hätte folgenschwere
Auswirkungen auf das große internationale Projekt „Amazonas
europas“ – unverbaute Auen über fünf Staaten.

Als die slowenischen Behörden Anfang 2013 das grenzüber-
schreitende UVP-Verfahren (eSPoo) eingeleitet haben, hat der
Steirische Naturschutzbund sofort das Umweltministerium und
die Steirische Landesregierung alarmiert. Auf Anregung der Grü-
nen wurde im Landtag ein Beschluss gefasst, der eindeutig gegen
slowenische kraftwerke, die sich auf die steirisch-slowenische
Grenzmur auswirken, ausgerichtet ist. Das offizielle Umweltver-
träglichkeits-Verfahren wird sich über jahre erstrecken. erschwe-
rend für das Projekt, aber gut für den kampf dagegen ist, dass die
Grenzmur und der angrenzende Auwald beiderseits europa-
schutzgebiet sind!

Text & Fotos: Univ.-Doz. Prof. Dr. Johannes Gepp | naturschutzbund | Steiermark
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konfliktE am gRünEn Band stEiERmaRk
SLoWeNIeN WILL AChT krAFTWerke AN Der GreNzMUr!

Grenzmur: 
veranschaulichte
kraftwerks-
Dammhöhe bei
Weitersfeld

Ameisen-
bläuling,
darüber eine
Wanst-
schrecke 
(Foto: josef
Weinzettl)
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Der Naturschutzbund unterstützt
die Beweidung von Streuobstwie-
sen mit Krainer Steinschafen.

In Althodis dürfen im Einverneh-
men mit der Gemeinde Wegränder
blühen und gedeihen.

Mit der Aufforstung der Taglilien-
wiese geht ein wertvoller Wiesen-
lebensraum verloren..
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